Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis
Sommersemester 2014

Bachelor – Master – Magister
Kulturwissenschaften

Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie

Institut für Kulturwissenschaften

Liebe Studierende,
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie recht herzlich
zum neuen Semester. Wir freuen uns darauf, mit Ihnen zusammen zu arbeiten.
Das vielfältige Lehrangebot für das Sommersemester 2014 wird wie immer im kommentierten
Vorlesungsverzeichnis näher beschrieben. Zudem enthält das Vorlesungsverzeichnis wichtige
Termine zur Semesterplanung, Angaben zu den Lehrbeauftragten und die Sprechstundentermine der
InstitutsmitarbeiterInnen.
Der Bachelorstudiengang Sozialwissenschaften und Philosophie mit Kernfach Kulturwissenschaften
läuft parallel zu dem neuen Bachelorstudiengang Kulturwissenschaften.
Die Professur für Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte des modernen Europa wird zum
Sommersemester 2014 neu besetzt. Die Inhaberin dieser Professur wird Frau Prof. Dr. Maren
Möhring sein. Wir sind sehr froh, die Kollegin am Institut begrüßen zu können!
Ein Wort zur Lehre: Wir verstehen unsere Lehrveranstaltungen als einen Ort der Kommunikation, des
Austauschs und des gemeinsamen Lernens.
Im Sinne einer für alle zufrieden stellenden Situation in der Lehre bitten wir daher alle diejenigen, die
sich in unsere Module eingeschrieben haben, regelmäßig an allen Lehrveranstaltungen
teilzunehmen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber denjenigen Studierenden und Lehrenden, die
die Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört
die unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der
Seminardiskussion unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer
gemeinsamen Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der
Unverbindlichkeit, das auf alle demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst,
sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z. B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, die Seminarleiter vorab darüber zu informieren.
Wer im Sommersemester 2014 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff nimmt,
sollte bis spätestens zum 02. Mai mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen und diesem/
dieser bis 17.05. ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im Prüfungsamt muss
bis zum 05. Juni 2014 erfolgen.
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet in diesem Jahr im Monat Juni statt, alle
Studierenden sind hierzu herzlich eingeladen. Informationen dazu werden rechtzeitig über
Aushänge sowie auf der Homepage des Instituts bekannt gegeben.
Wir freuen uns auf Sie und wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im
Sommersemester.

Im Namen aller MitarbeiterInnen des Instituts
Monika Wohlrab-Sahr
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Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren
Inhalte im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Wintersemester 2013/2014
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten und Räume am
Semesterbeginn ändern können und bitten Sie daher in Ihrem Interesse, die
Aushänge zu beachten, die auch im Internet unter http://www.unileipzig.de/~kuwi nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführende Direktorin: Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Letzte Änderung:

Nina Schaefer
07. Februar 2014
22. April 2014

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint wie der Begriff Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen
unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach
den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft
ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über
Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und
Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der
europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide
Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften

1. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Mittwoch, 02. April 2014
-

15:00 Uhr

GWZ 5-116

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen MA-Module des Sommersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

2. Informationsabend für Bachelor- und Masterarbeiten
Dienstag, 15. April 2014

19:00 Uhr

GWZ 5-116

3. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
4. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

Terminabsprache mit dem Prüfer
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

5. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet in diesem Semester im Juni statt.
Einzelheiten diesbezüglich erscheinen zeitnah auf der Homepage.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n. V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. (0341) 97 35670 (barnikol@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Geschäftsführende Direktorin
Zi. 5-103, Tel. (0341) 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 17:00

Prof. Dr. Maren Möhring
Zi. 5-107, Tel. (0341) 97 35613
(maren.moehring@uni-leipzig.de)

montags, 14:15 – 15:45

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. (0341) 97 35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 17:00 – 19:00
Anmeldung über Moodle

PD Dr. Jens Heise
Vertretung der Professur Kulturtheorie/ Kulturphilosophie
Zi. 5-112. Tel. (0341) 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)

mittwochs, 11:00 – 12:00

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Direktor des Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig
Tel. (0341) 2220 101 (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97 35685 (hoepel@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
dienstags, 12:00 – 13:00
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de)
PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im
Kontext deutsch-jüdischer Lebenswelten“ (DFG)
Zi. 5-113. Tel. (0341) 97-35688 (berek@uni-leipzig.de)

-----

Anja Frank M.A.
Zi. 5-106, Tel. (0341) 97 35659 (a.frank@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. (0341) 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)

donnerstags, 14:30 – 16:00
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Maria Jakob M.A.
nach Vereinbarung
Zi. 5-106, Tel. (0341) 97 35677 (maria.jakob@uni-leipzig.de)
Dr. Uwe Krähnke
----Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDR-.
Staatssicherheit“ (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35687 (uwe.kraehnke@uni-leipzig.de)
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 16:30
mittwochs, 15:00 – 16:30

Stefan Offermann M.A.
Zi. 5-101, Tel. (0341) 97 35618
(stefan.offermann@uni-leipzig.de)

-----

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. (0341) 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 12:00 – 14:00

Juliane Scholz M.A.
Zi. 5-101, Tel. (0341) 97 35692 (jscholz@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dipl. Soz. Anja Zschirpe
—
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Herrn Dr. Krähnke (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35689 (anja.zschirpe@uni-leipzig.de)
Hon. Prof. Dr. Martin Eberle
Direktor der Stiftung Schloss Friedenstein, Gotha
Tel. (03621) 82340 (eberle@stiftung-friedenstein.de)

—

Hon. Prof. Dr. Frank Hadler
GWZO
Tel. (0341) 97 35572 (hadler@uni-leipzig.de)

—

Hon. Prof. Dieter Rink
Helmholtzzentrum für Umweltforschung (UfZ)
Tel. (0341) 2351744 (dieter.rink@uni-leipzig.de)

—
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen SS 2014
Riccardo Barkawitz, Moritzbastei Leipzig

booking@moritzbastei.de

Dr. Jörn Bohr, Leipzig

bohr@uni-leipzig.de

Markus Brückner M.A., Musikschule Leipzig

markus.brueckner@musikschule-leipzig.de

Carolin Demus M.A., Projektum Leipzig

carolin_demus@gmx.de

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum, Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Thomas Haubner B.A., Projektum Leipzig

thomas.haubner@gmail.com

Dr. Birgit Heise, Institut für Musikwissenschaft

bheise@rz.uni-leipzig.de

Dipl. Soz. Jurit Kärtner, Leipzig

kaertner@uni-leipzig.de

Jan Neersö M.A., Leipzig

jan@blinkentrans.com

Matthias Rosendahl M.A., Leipzig

post@matthias-rosendahl.de

Ringo Rösener M.A., Leipzig

Ringo.roesener@googlemail.com

Marie Schäfer M.Sc., Max-Planck-Institut

mschaefer@eva.mpg.de

Philipp Schäfer M.A., Leipzig

Phi.sch@gmx.de

Dr. Michael Schramm, Leipzig

michael.schramm@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de

Nadine Weise M.A., Projektum Leipzig

nadineweise@aol.com
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www.kulturmeter.de
Zum neuen Semester
begrüßt dich der
Fachschaftsrat!
Rat und Tat:
Der FSR hilft dir
gerne bei allen
Fragen zum Studium komm einfach in
unsere Sprechstunde
oder schreibe uns
eine Email!
Projekte und
Aufgaben:
Wir vertreten eure
Interessen in
universitären
Gremien, fördern
Projekte, gehen mit
euch auf Ersti-Fahrt
und planen die
jährliche
Weihnachtsfeier und
Sommersause. Neue
Ideen sind
willkommen!
Leib und Seele:
Die legendäre KuWiKü…
Einmal im Monat wird
zusammen geschnippelt
und gekocht. Wie
gewohnt: sozial,
lecker, vegan!

Kontakt:
FSR KuWi
GWZ Raum 5-105
Beethovenstraße 15
04107 Leipzig

Klein aber fein:
Viele Ideen, viele
Pläne - damit wir all
das umsetzen können,
brauchen wir euch.
Kommt einfach in
unsere Sitzung, wir
freuen uns!

Email:
fsr.kuwi@gmx.net
@facebook:
Fachschaftsrat
Kulturwissenschaften
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Modul 06-004-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Kulturkritik
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
09.04.2014
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

SG S3-23

Mit der Unterscheidung von Natur und Kultur ist auch die Möglichkeit der Kulturkritik gegeben. Die
Natur lässt sich nicht kritisieren, wohl aber das, was die Menschen selbst gemacht haben, die Kultur.
In der Kulturkritik wird die Einsicht in die Pluralität von Kultur manifest. Jede Kultur lässt sich im Blick
auf andere Kulturen betrachten -- und kritisieren.
Im Seminar wollen wir unterschiedliche Positionen der Kulturkritik besprechen: Rousseau, Schiller,
Nietzsche, Simmel, Cassirer, Horkheimer.
Literatur
„Kulturkritik“, hrsg. von Ralf Konersmann, Reclam Verlag, Leipzig 2001.

Arbeit am Kulturbegriff
Dr. Jörn Bohr
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

SG S3-23

Die – nicht nur – philosophische Beschäftigung mit 'Kultur' erfordert, sich Rechenschaft über den
Kulturbegriff abzulegen – was in einer historischen Rückversicherung etwas erleichtert werden kann,
denn bei Moritz Lazarus (1824-1903) wurde erstmals die Gesamtheit aller kulturellen Güter,
Leistungen und Sachverhalte zum Thema der Philosophie bzw. einer modernen 'Kulturwissenschaft',
die den Funktionsweisen von Kultur und sozialen Formen nachspürt.
Literatur
Moritz Lazarus: Grundzüge der Völkerpsychologie und Kulturwissenschaft. Hg., mit e. Einl. u.
Anmerkungen vers. v. K. Ch. Köhnke. Hamburg: Meiner 2003.
Zur Vorbereitung eignet sich
Arbeitskreis Kultur- und Sozialphilosophie (Hg.): Der Begriff der Kultur. Kulturphilosophie als
Aufgabe. Bielefeld: transcript 2013.
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Modul 06-004-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Cultural turns
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
08.04.2014
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

GWZ 5-116

Geprägt sind die Kulturwissenschaften durch immer neue Paradigmenwechsel, cultural turns:
interpretative, performative, reflexive, postcolonial, translational, spatial, iconic turn. Ziel des
Seminars ist es, diese turns zu thematisieren, um die Lage der Kulturwissenschaften vielleicht etwas
übersichtlicher zu machen.
Literatur
Doris Bachmann-Medick, Cultural Turns – Neuorientierungen in den Kulturwissenschaften, Rowohlt
Verlag, Reinbek 2006.

Walter Benjamin: Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen
Reproduzierbarkeit
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

SG S4-11

Im Mittelpunkt der seminaristischen Aufarbeitung stehen, neben Walter Benjamins Aufsatz „Das
Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit“, seine Thesen über den Begriff der
Geschichte als auch seine frühen Arbeiten zur Bildungs- und Kulturkritik sowie zur Kulturpolitik.
Literatur
Walter Benjamin: Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit. Frankfurt a. M.
2007 oder
In: Ders. Abhandlungen. Gesammelte Schriften. Bd. I.2. Hrsg. v. R. Tiedemann u. H.
Schweppenhäuser. Suhrkamp (Taschenbuch) Frankfurt a. M. 1991
Walter Benjamin: Über den Begriff der Geschichte. Bd. I.2. A. a. O.
Walter Benjamin: Frühe Arbeiten zur Bildungs- und Kulturkritik, Kulturpolitische Artikel und Aufsätze.
In: Gesammelte Schriften, Bd. II.1 und II.2. A. a. O.
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Modul 06-004-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Erich Fromm: Die Furcht vor der Freiheit
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

SG S3-23

Wie Erich Fromm in seinem Vorwort zu seinem Grundlagenwerk Die Furcht vor der Freiheit bemerkt,
ist diese Schrift „Teil einer umfassenden Untersuchung, welche die Charakterstruktur des modernen
Menschen und die Probleme der Wechselwirkung zwischen psychologischen und soziologischen
Faktoren behandelt“. Konkret wird in dieser Studie eine Interpretation der sozial typischen
psychischen Dispositionen der Gesellschaft im Nationalsozialismus vorgenommen, die uns Aufschluss
über sozialpsychologische Probleme und Gefahren moderner Industriegesellschaften gibt.
Literatur
Erich Fromm: Die Furcht vor der Freiheit. München 1993 und andere Ausgaben

Friedrich Nietzsche: „Menschliches, Allzumenschliches“
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
10.04.2014
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)

SG S3-24

In seiner retrospektiven Betrachtung in Ecce homo gibt uns Friedrich Nietzsche Auskunft über seinen
Bruch mit seiner ursprünglichen durch A. Schopenhauer und R. Wagner genährten Weltsicht:
„Menschliches, Allzumenschliches ist das Denkmal einer Krisis. Es heißt sich ein Buch für freie
Geister: faßt jeder Satz darin drückt einen Sieg aus – ich habe mich demselben vom Unzugehörigen
in meiner Natur freigemacht. Unzugehörig ist mir der Idealismus: der Titel sagt‚ ’wo ihr ideale Dinge
seht, sehe ich Menschliches, ach nur Allzumenschliches!’ … Ich kenne den Menschen besser … In
keinem andren Sinne will das Wort ‚freier Geist’ hier verstanden werden: ein freigewordener Geist,
der von sich selber wieder Besitz ergriffen hat.“
Im Zentrum der seminaristischen Aufarbeitung des I. Bandes dieses zweibändigen Werkes steht die
Interpretation des Paradigmenwechsels vom Primat der Kunst hin zu dem der „Wissenschaft“. Dieses
Seminar ist besonders den Studenten zu empfehlen, die bereits das Seminar zu Die Geburt der
Tragödie und den Unzeitgemäßen Betrachtungen besucht haben.
Literatur
Friedrich Nietzsche: Menschliches, Allzumenschliches. Erster Bd. In: Kritische Studienausgabe. Hrsg.
v. G. Colli und M. Montinari. Bd.2. München 1999 (und andere Ausgaben).
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Modul 06-004-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Natur- und UmweltschützerInnen – Geschichte, Argumentationsmuster und
Konzepte einer sozialen Gruppe – eine Analyse.
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S3-23
Beginn
10.04.2014
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)
Zu Beginn der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland und der DDR waren Natur- und
Umweltschutz Randthemen. Heute ist die Auseinandersetzung mit Umwelthemen bis in den privaten
Bereich des Einzelnen selbstverständlich. Er ist Teil alltäglichen Handelns und Denkens geworden.
Und: Der Schutz der Ressourcen wurde eine globale Herausforderung, die mit dem Überleben der
Menschheit in Zusammenhang gebracht wird.
Doch wer hat in den letzten 70 Jahren in Deutschland dieses Umdenken eingeleitet? Welche
Programme wurden von wem, wann in die Diskussion gebracht? Welche setzten sich durch? Und
wie erreichte man das?
Wie sind Fachthemen wie „Biotopverbund“, „Landschaftsplanung“, „FFH-Richtlinie“, „Artenschutz“,
„Umweltverträglichkeitsprüfung“ u. v. m., also Kernanliegen des ausgeprägt naturwissenschaftlich
argumentierenden und sehr verrechtlichten Natur- und Umweltschutzes für Kulturwissenschaftler
überhaupt zu fassen?
Das Thema wird auf der Basis der "gesellschaftlichen Konstruktion der Wirklichkeit", wie sie P. L.
Berger und T. Luckmann analysierten, bearbeitet.
Diese theoretische Grundlage wird als Methode verwandt, um die genannte soziale Gruppe, ihr
historisches Wirken, ihre Fachsprache und Instrumente einzuordnen.

Methodische Zugänge und Arbeitsweisen in der Kulturphilosophie.
Ringo Rösener M.A.
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Einführung
Mittwoch, 16.04.2014, 17:00 – 19:00 c.t.
Block 1
Freitag, 16.05.2014, 15:00 – 19:00 s.t.
Samstag, 17.05.2014, 09:00 – 13:00 s.t.
Block 2
Freitag, 06.06.2014, 15:00 – 19:00 s.t.
Samstag, 07.06.2014, 09:00 – 13:00 s.t.
Block 3
Freitag, 27.06.2014, 15:00 – 19:00 s.t.
Samstag, 28.06.2014, 09:00 – 13:00 s.t.
Block 4
Freitag, 11.07.2014, 15:00 – 19:00 s.t.
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 6 Seiten)
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Modul 06-004-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Wie betreibt man Kulturphilosophie? Welche Methoden und Arbeitsweisen gibt es und was zeichnet
sie aus? Auf Basis von drei methodischen Ansätzen der Philosophie begibt sich das Seminar auf die
Suche nach einer methodischen Konkretisierung der Kulturphilosophie. Dabei helfen Texte zur
Phänomenologie, Hermeneutik und Kulturphilosophie Ernst Cassirers sowie begleitende und kritische
Sekundärtexte, die jeweiligen Ansätze zu verstehen, miteinander zu vergleichen und voneinander
abzugrenzen. Im Mittelpunkt steht demnach nicht die Frage, was Kulturphilosophie ist, sondern auf
welche Art und Weise sie betrieben werden kann.
Zusätzlich möchte das Seminar auf zwei Formen des universitären wissenschaftlichen Austausches
eingehen: zum einen auf die wissenschaftliche Arbeit bzw. die Hausarbeit, zum anderen auf den
Essay. Hierbei geht es darum, Abgrenzungen und Gemeinsamkeiten zu entdecken, Formatfragen zu
beantworten und Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens zusammenzutragen.
Das Seminar findet in vier Blöcken und einer Einführung statt. Die Ausgangsliteratur wird als Reader
bereitstehen. In der Einführung können darüber hinaus Fragen bzw. Wünsche der Studierenden
aufgenommen und mit den Themen der Sitzungen abgeglichen werden.
Ringo Rösener M.A. ist Stipendiat am DFG Graduiertenkolleg 1288 „Freunde, Gönner, Getreue“ an
der Albert-Ludwigs Universität Freiburg
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung sind ein Seminar und eine Übung zu besuchen.
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
HG HS 10
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung
Klausur
Die Vorlesung führt systematisch und empirisch in die vergleichende Geschichtswissenschaft ein.
Thematisch konzentriert sie sich auf die Konstruktion, Institutionalisierung und Professionalisierung
von Wissen, Kultur und Kunst im modernen Europa. Die vergleichende Geschichtswissenschaft
rekonstruiert die Geschichte mehrerer "Gesellschaften" und "Kulturen" im Hinblick auf Ähnlichkeiten,
Unterschiede und Austauschbeziehungen. Sie relativiert lokale, nationale und regionale Geschichtsbilder und die Bedeutung des Eigenen und des Anderen, indem sie historische Entwicklungspfade
sowie soziale und symbolische Strukturen und Prozesse miteinander unter systematischen Gesichtspunkten vergleicht. Ziel des sozial- und kulturgeschichtlichen Vergleichs ist es, die allgemeine wie die
besondere Form, Bedeutung und Funktion eines Phänomens in Raum und Zeit zu begreifen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Der historische Vergleich. Eine Einführung zum 19. und 20. Jahrhundert, Frankfurt
am Main 1999.

Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5–8 Seiten)
Das Seminar führt in die europäisch vergleichende Kulturgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts
ein, indem der Vergleich und der Kulturtransfer als zentrale methodische Instrumentarien in den
Mittelpunkt gerückt werden, die einen Zugang zu kulturgeschichtlich relevanten Fragen nach Formen,
Bedeutungen und Funktionen sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Phänomene eröffnen. Der erste
Teil des Seminars widmet sich methodischen und analytischen Herausforderungen, die sich einer
europäisch vergleichenden Kulturgeschichte stellen. Diese werden dann im zweiten Teil an Hand der
Themenfelder Nationalisierung, Migration und Transfer von Kulturgütern exemplarisch vertieft.
Fokussiert werden dabei Prozesse der Nationalisierung von Kultur und Gesellschaft seit dem
ausgehenden 19. Jahrhundert, die in ihrem Wechselspiel mit gleichzeitig statt findenden Prozessen
der Inter- und Transnationalisierung betrachtet werden. Ziel des Seminars ist es, die Formen und
Auswirkungen
der
wechselseitigen
Durchdringung
von
Nationalisierungsund
Transnationalisierungsprozessen zu diskutieren, um auf diesem Weg einen kritischen Zugang zu
Konzepten von Nation, Kultur und Gesellschaft als zentrale Elemente einer europäisch
vergleichenden Kulturgeschichte zu bekommen.
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Literatur
Hartmut Kaelble, Jürgen Schriewer (Hg.), Vergleich und Transfer. Komparatistik in den Sozial-,
Geschichts- und Kulturwissenschaften, Frankfurt am Main 2003.
Heinz-Gerhard Haupt, Jürgen Kocka (Hg.), Geschichte und Vergleich. Ansätze und Ergebnisse international vergleichender Geschichtsschreibung, Frankfurt am Main 1996.
Matthias Middell (Hg.), Dimensionen der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte, Leipzig 2007.

Von der Bildungsreise zum Massentourismus?
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5–8 Seiten)

GWZ 5-116

Das Seminar befasst sich mit dem Reisen als spezifischer Form von Mobilität, die in ihrer historischen
Genese seit dem späten 18. Jahrhundert untersucht wird. Sich wandelnde Fortbewegungsweisen,
neue Transport- und Kommunikationstechnologien sind ebenso Gegenstand des Seminars wie die
symbolischen Dimensionen des Reisens. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei dem ‚touristischen
Blick‘ und den Erfahrungen von Fremdheit auf der Reise geschenkt. Im Hinblick auf die Durchsetzung
des Massentourismus im Laufe des 20. Jahrhunderts wird kritisch zu überprüfen sein, inwiefern sich
diese als Demokratisierung des Reisens und/oder als Prozess verstehen lässt, der neue Formen der
Distinktion und Ungleichheit hervorbrachte.
Literatur
Rüdiger Hachtmann: Tourismus-Geschichte, Göttingen 2007; John Urry: The Tourist Gaze. Leisure
and Travel in Contemporary Societies, London/Thousand Oaks/New Delhi 1990.

Frankreich und Deutschland um 1900. Kultur - Politik - Gesellschaft
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
14.04.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht (ca. 5 – 8 Seiten)

GWZ 5-116

Das Seminar nimmt Staat, Gesellschaft und Kultur in Frankreich und Deutschland zu Beginn des 20.
Jahrhunderts vergleichend in den Blick. Zahlreiche Facetten beider „imperialer Gesellschaften“
werden dabei beleuchtet: Neben Einblicken in die Gesellschaftsstrukturen beider Länder, ihres
Parteiengefüges und ihrer kulturpolitischen Debatten werden auch Phänomene wie Stadtentwicklung,
Mode und Freizeitverhalten untersucht. Dabei sollen die vielfältigen Verknüpfungen beider
Gesellschaften, die wechselseitigen kulturellen Transfers, thematisiert werden. Damit wird ein Einblick
in Forschungsgebiete und -methoden der jüngeren Kultur- sowie der Gesellschaftsgeschichte
gegeben. Am Ende kann man eine Vorstellung von der spezifischen Signatur zweier Gesellschaften
im historischen Moment der Jahrhundertwende 1900 gewinnen, einer Signatur, die beide
Gesellschaften bis zum Ende des 2. Weltkriegs nachhaltig geprägt hat.
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Modul 06-004-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Literatur
Christophe Charle, La crise des sociétés impériales. Allemagne, France, Grande-Bretagne 19001940, Paris 2001.
Hartmut Kaelble, Nachbarn am Rhein. Entfremdung und Annäherung der französischen und
deutschen Gesellschaft seit 1880, München 1991.

Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Christian Kleindienst B.A.
Übung
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
SG S2-13
Beginn
15.04.2014

Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Juliane Scholz M.A.
Übung
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
SG S2-23
Beginn
16.04.2014

Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Susann Winsel B.A.
Übung
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
17.04.2014
Die Übungen vertiefen die Themenkomplexe der Vorlesung an Hand der Lektüre ausgewählter Texte.
Zudem werden verschiedene Formen wissenschaftlichen Schreibens wie Protokolle, Exzerpte, Essays
eingeübt.
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Modul 06-004-210-1
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung

Bachelorstudium
Neben der Vorlesung sind ein Seminar und eine Übung zu belegen.
Konflikt um den Moscheebau in Leipzig-Gohlis

Das Modul führt exemplarisch in Forschungsmethoden der Kultursoziologie und deren
Anwendung ein. Dabei geht es sowohl um das Kennenlernen und Erproben ausgewählter
qualitativer Methoden, als auch um deren Anwendung auf einen aktuellen Gegenstand. In
den Blick kommt dabei die Auseinandersetzung um den Moscheebau in Leipzig-Gohlis.
Dieser Konflikt soll im Hinblick auf die beteiligten Akteure (Stadt, Bürgerinitiativen, Kirchen,
politische Gruppen, Parteien etc.), die damit verbundenen Diskurse (Lokalpresse,
überregionale Presse, andere Medien) und die Rahmenbedingungen (rechtlich, städtisch,
stadtteilbezogen, politisch, religiös) untersucht werden. Die Studierenden sollen eigene
Feldforschungen durchführen, Interviews oder Gruppendiskussionen führen, Recherchen
anstellen, Diskurse rekonstruieren usw.
Die Vorlesung skizziert zunächst im Überblick das Grundproblem des Moscheebaukonflikts,
das im Rahmen des Moduls untersucht werden soll. Im Anschluss werden ausgewählte
Probleme der empirischen Erforschung kultureller Phänomene und kultureller Praxis diskutiert,
beispielhafte Studien vorgestellt und in ausgewählte Methoden kultursoziologischer
Forschung eingeführt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf qualitativen Formen der Erhebung
und rekonstruktiven Verfahren der Auswertung. Der wöchentliche Vorlesungsturnus endet am
11. Juni. Am 30. Mai, 27. Juni und am 11. Juli (jeweils freitags 14:00 – 18:00 Uhr) finden
Workshops statt, in denen die (Zwischen-)Ergebnisse aus den Seminaren ausgetauscht werden.
Die drei Seminare befassen sich exemplarisch mit den Akteuren (Seminar 1), den Diskursen
(Seminar 2) und den Rahmenbedingungen (Seminar 3) des Konflikts. In den Übungen wird das
empirische Vorgehen vorbereitet. Sie sind unverzichtbarer Bestandteil des Moduls. Das Modul ist
arbeitsaufwändig und setzt intensive Beteiligung zwingend voraus. Eine rein passive Teilnahme ist
nicht möglich.
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2014

GWZ 2-010

Philipp Schäfer
Seminar 1
Beginn
Prüfungsleistung

montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
14.04.2014
Projektarbeit

SG S1-24

Maria Jakob M.A.
Seminar 2
Beginn
Prüfungsleistung

donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
10.04.2014
Projektarbeit

SG S4-11
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Modul 06-004-210-1
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung

Bachelorstudium
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar 3
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Marcus Heinz
Übung zu Seminar 1donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
17.04.2014

SG S4-04

GWZ 5-116

Merit Binder
Übung zu Seminar 2montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.04.2014

SG S4-04

Ulrike LaGro
Übung zu Seminar 3donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
17.04.2014

SG S4-29
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Modul 06-004-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist eine Übung zu besuchen.
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements und der Kulturvermittlung
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
HG HS 6
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Klausur
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur‚ und „Management‚ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Die Vorlesung setzt reflexiv an dieser Integrationsleistung an und diskutiert die einfache
Übertragung wirtschaftswissenschaftlicher Modelle auf den Kulturbereich kritisch. Vorstellungen von
„Management“, „Markt“, „Staat“, „Publikum“, „Öffentlichkeit“, „Kultur“ etc. mit ihren jeweils
spezifischen Annahmen und Setzungen werden aus einer interdisziplinären Perspektive erarbeitet,
miteinander konfrontiert und hinsichtlich ihrer Implikationen für die manageriale Steuerungs- und
Bewältigungspraxis im kulturellen Feld befragt. Ziel ist es, den Studierenden sowohl ein
interdisziplinär erarbeitetes Instrumentarium für ihre Berufspraxis an die Hand zu geben, als auch
eine reflexive Grundhaltung gegenüber Handreichungen und Techniken zu vermitteln.
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.

Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Nadine Weise M.A.
Übung
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
10.04.2014

SG S4-03

Nadine Weise hat Kulturwissenschaften, BWL sowie Kommunikations- & Medienwissenschaften
studiert und promoviert aktuell bei Prof. Helge Löbler am Institut für Service und Relationship
Management der Uni Leipzig zum Kultursystem von MigrantInnen in Deutschland.
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Carolin Demus M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
14.04.2014

SG S2-24

Carolin Demus hat Kulturwissenschaften, Betriebswirtschaftslehre und Journalistik studiert und arbeitet
aktuell als Gesellschafterin der Projektagentur projektum und als Koordinatorin an der Medizinischen
Fakultät. Als Vorstand zweier Leipziger Kulturvereine war sie u.a. am f/stop Fotografiefestival
Leipzig beteiligt.
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Modul 06-004-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Bachelorstudium
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Thomas Haubner B.A.
Übung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
14.04.2014

SG S3-15

Thomas Haubner, B.A. Kulturwissenschaften, ist Mitinhaber der projektum UG (haftungsbeschränkt)
und Marketingstratege der noch jungen Energiegenossenschaft Leipzig EGL.
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Postkoloniale Perspektiven in der Geschichtswissenschaft
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 8 - 10 Seiten)

SG S4-04

Die postcolonial studies haben seit einiger Zeit auch die deutschsprachigen Geschichts- und
Kulturwissenschaften nachhaltig verändert. Auf Europa zentrierte Theorien, Entwicklungsmodelle und
Historiographien sind kritisch hinterfragt und die vielfältigen Verflechtungen zwischen Europa und
außereuropäischen Regionen in den Blick genommen worden. Das Seminar wird sich mit zentralen
Ansätzen der postcolonial studies beschäftigen und deren Umsetzung an Beispielen aus der
europäischen Kolonialgeschichte diskutieren.
Literatur
Sebastian Conrad/Shalini Randeria (Hg.): Jenseits des Eurozentrismus. Postkoloniale Perspektiven in den
Geschichts- und Kulturwissenschaften, Frankfurt a. M./New York 2002.

Kulturfinanzierung in der Praxis
Markus Brückner
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit: Portfolio im Umfang von 10 – 15 Seiten

SG S1-01

„Gute Idee, aber wie soll das finanziert werden?“ Diese Frage taucht früher oder später bei jedem
kulturellen Projekt oder Vorhaben auf, unabhängig von Größe und Umfang. Auch in der Musikschule
Leipzig „Johann Sebastian Bach“ stellt sich diese Frage immer wieder, so auch bei der Ausrichtung
des jährlichen Alumnitreffens der Einrichtung. Ziel des Seminars ist es, die Frage nach der
Finanzierung anhand eines Praxisbeispiels zu beantworten. Die Teilnehmer/innen sollen im Seminar
eine gute Idee für das nächste Alumnitreffen der Musikschule im September 2014 entwickeln und
gleichzeitig ein Konzept erarbeiten, wie diese Idee finanziert werden kann.
Auf dem Weg zum Finanzierungskonzept kommen innerhalb des Seminars Praktiker zu Wort, die
den Teilnehmern von ihren Erfahrungen berichten. Hierdurch kann die Umsetzbarkeit einer
Finanzierungsidee an den Erfahrungen aus der Praxis geprüft werden.
Jede/r Seminarteilnehmer/in erarbeitet in einer Gruppe eine gute Idee und ein
Finanzierungskonzept für ein Alumnitreffen und stellt Idee und deren Finanzierung im Rahmen des
Seminars vor. Das Ergebnis ist gleichzeitig als Projektarbeit einzureichen.
Markus Brückner hat Kulturwissenschaften sowie Kommunikations- und Medienwissenschaften an der
Universität Leipzig studiert. Seit 2007 arbeitet er an der Musikschule Leipzig „Johann Sebastian
Bach“ im Bereich Marketing und Organisation. Zu seinen Aufgaben gehören u. a Fundraising und
die Alumniarbeit.
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
KuWis@work – Vorortbesuche in Wirkungsstätten von KulturwissenschaftlerInnen
Matthias Rosendahl M.A./ Nadine Weise M.A.
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S4-12
Beginn
16.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (3 Lernprotokolle über das Semester verteilt)
Wir sind KulturwissenschaftlerInnen. Wir können alles! So facettenreich wie das Studium der
Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen Berufsfelder, in denen KulturwissenschaftlerInnen zu
finden
sind.
Kultureinrichtungen,
Initiativen,
Vereine
und
Stiftungen
aber
auch
Forschungseinrichtungen und eher kulturferne Tätigkeitsfelder sind beliebte Arbeitsgebiete von
KulturwissenschaftlerInnen. Die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften „Cultura e.V.“
lädt in Kooperation mit dem Bereich „Kulturmanagement“ des Instituts wieder zu Vorortbesuchen bei
ganz unterschiedlichen Leipziger Unternehmen, (Kultur)Einrichtungen und Initiativen ein. Hier werden
vor Ort Einblicke in die Tätigkeitsfelder und die Herausforderungen der alltäglichen Praxis geboten.
Schwerpunktethema in diesem Semester sind Finanzierungs- und die Organisationfragestellungen.
Im Gespräch mit den Verantwortlichen vor Ort werden praktische Tätigkeitsfelder und fachliche
Anforderungen für den Berufseinstieg aufgezeigt sowie Anknüpfungspunkte zum Studium der
Kulturwissenschaften verdeutlicht. Neben einem Einblick in die Unternehmen bzw. Kulturbetriebe
steht auch die Frage nach möglichen Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus
der Veranstaltungsreihe.
Das Seminar richtet sich an Bachelor-Studierende, ist aber offen für Studierende des MasterStudiengangs und alle Interessierte.
Alle Termine und Orte werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de oder bei facebook im
"KuWi-Netzwerk Leipzig" bekanntgegeben.
Nadine Weise hat Kulturwissenschaften, BWL sowie Kommunikations- & Medienwissenschaften
studiert und promoviert aktuell bei Prof. Helge Löbler am Institut für Service und Relationship
Management der Uni Leipzig zum Kultursystem von MigrantInnen in Deutschland.
Matthias Rosendahl, Kulturwissenschaften M.A., ist freiberuflicher Kulturwissenschaftler, Doktorand
am Institut Für Kulturwissenschaften im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung,
Vorsitzender von Cultura e.V. und dort Projektinitiator Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven

Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 2 – 4 Seiten)

SG S4-04

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich D schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung sowie der
Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Grundmuster unternehmerischen Denkens
Jan Neersö M.A., Leipzig
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Einführung
Dienstag, 22.04.2014, 19:00 – 21:00 c.t.
Samstag, 26.04.2014, 11:00 – 17:00 s.t.
Samstag, 10.05.2014, 11:00 – 17:00 s.t.
Dienstag, 13.05.2014, 19:00 – 21:00 c.t.
Dienstag, 27.05.2014, 19:00 – 21:00 c.t.
Prüfungsleistung
Keine Prüfungsleistung möglich.
Bitte erbringen Sie die Prüfungsleistung in der
zweiten von Ihnen gewählten Veranstaltung.

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116
5-116

Unternehmerisches Handeln strukturiert unsere Wirtschaft und damit einen wesentlichen Teil unserer
Welt. Welche grundlegenden Denkmuster es bestimmen, darum geht es in dieser Veranstaltung. Uns
kümmert dabei nicht, wie man einen Businessplan schreibt, was der Unterschied zwischen GmbH
und GbR ist oder wann man seine Steuererklärung abgeben muss. Wir treten vielmehr ein ganzes
Stück zurück und schauen uns an, wie ein idealtypischer Unternehmer "tickt", welche Kategorien sich
in seinem Denken immer wiederfinden werden: zum Beispiel der Markt, die Liquidität, das Risiko.
Damit das Ganze nicht zu theoretisch wird, untersuchen wir mit dieser Brille immer mal wieder reale
Fallbeispiele oder überlegen uns selbst welche. Teilnehmer/innen mit eigenen Geschäftsideen oder
Vorhaben sind dazu natürlich höchst willkommen.
Die Veranstaltung richtet sich an alle, die mit dem Gedanken spielen, sich irgendwann einmal
selbstständig zu machen, die unsere Wirtschaft ein bisschen besser verstehen wollen oder die sich
einfach so für das Thema interessieren. Wer schon umfangreichere Kenntnisse aus der
betriebswirtschaftlichen Theorie oder Praxis hat, für den bietet es wohl nur eine andere Perspektive
auf Bekanntes.
Der Erwerb von Leistungspunkten ist in dieser Veranstaltung leider nicht möglich.
Jan Neersö, M.A. der Leipziger Kulturwissenschaften, ist seit über 15 Jahren selbstständig tätig (IT,
Beratung) und heute Inhaber einer Übersetzungsfirma in Leipzig sowie dreier Altenpflegeheime in
Süddeutschland.
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
Ausstellungen, Museen und Gedenkstätten in der Bundesrepublik zur Geschichte
der SED-Diktatur
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar
dienstags, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
08.04.2014
Grimmaische Straße 6
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von 8 – 10 Seiten)
In den 24 Jahren seit der Friedlichen Revolution in der DDR und der Vereinigung der beiden
deutschen Teilstaaten ist eine breite und ausdifferenzierte Landschaft historischer Museen und
Ausstellungen sowie von Gedenkstätten zur Geschichte der SED-Diktatur entstanden.
Das Seminar wird grundlegende Fragen der Musealisierung von Zeitgeschichte behandelt, die
unterschiedlichen Typen von Ausstellungen, Museen und Gedenkstätten heraus arbeiten und die
wichtigsten Kontroversen um die Auseinandersetzung mit der zweiten deutschen Diktatur diskutierten.
Schließlich ist die Frage zu beantworten, ob Zeitgeschichte in der Bundesrepublik ausreichend in
Museen und Gedenkstätten dargestellt wird, ob es gar eine „übermusealisiert“ gibt oder ob es noch
spezifische Leerstellen auszufüllen gilt. Dazu kommt die Möglichkeit, im Zeitgeschichtlichen Forum
einen Blick hinter die Kulissen von Museumsarbeit zu werfen.
Literatur
Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.
Ach nee - Europa! Der neue deutsche (Anti-)EU-Diskurs
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:30 – 19:00 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Straße 1, 3.15
Beginn
15.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 8 - 10 Seiten)
So schnell kann es gehen: Noch im Sommer 2010 wurde eine Neuauflage der deutschen
Übersetzung von Jeremy Rifkins EU-Eloge „Der Europäische Traum“ auf den Buchmarkt geworfen, als
nur wenige Monate später Hans Magnus Enzensbergers bissiges Anti-EU-Pamphlet „Sanftes Monster
Brüssel oder Die Entmündigung Europas“ erschien. Die Wirkungen der Staatsschuldenkrise im
Euroraum sowie die durch Hiobsbotschaften aus der Ukraine, Ungarn, Kroatien, Rumänien und
Bulgarien bestärkte enlargement fatigue haben im Verein mit den üblichen Vorwürfen vom
Demokratiedefizit und der unkontrollierten Selbstherrlichkeit „Brüssels“ den permissive consensus
zumindest beim politisch interessierten deutschen Leser schwinden lassen. Die neue Nüchternheit
findet dabei eine Parallele in von düsteren Ahnungen erfüllten Appellen zur „Rettung“ des „Projekts
Europa“, aber auch – und das ist ebenfalls neu – in ironischen, ja sarkastischen Analysen des
europäischen Mehrebenensystems. Im Seminar werden anhand der aktuellen Pamphlet-Literatur die
Diskurslinien nachgezeichnet und auf ihre Plausibilität überprüft. Einbezogen werden dabei auch
aktuelle Historisierungen und Literarisierungen „EUropas“ sowie Rückblicke auf den Europadiskurs
der 1980er und 1990er Jahre. Seminarbeiträge der Teilnehmer sind Präsentation und Rezension.
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Modul 06-004-2ABCD-2
Aktuelle Forschung II
Bachelorstudium
East Central Europe is a region of diversity with multiple legacies
Hon. Prof. Dr. Frank Hadler
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t
GWZO
Beginn
10.04.2014
Reichstr. 4-6, Seminarraum
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 8 - 10 Seiten)
Religious, cultural, ethnic, and linguistic. The "long" 19th century as the age of modern nation
building and the "short" 20th century as the age of extremes brought about new elements into the
region's complexity. After WWI the birth or rebirth of “nation states” changed the European map.
After WWII the region became part of the “Eastern bloc”. After the end of the Cold war a “return”
to Europe was proclaimed by politicians in all East Central European countries as a program for a
future in a globalizing world. The seminar looks on the transnational interconnectedness of and
within the region located between the Baltic and the Adriatic, Germany and Russia, from the second
half of the 19th century to the present.
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Modul 06-004-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Kulturphilosophie und evolutionäre Anthropologie
Dr. Michael Schramm/ Marie Schäfer M.Sc.
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.04.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten

SG S1-01 und
Max-Planck-Institut

Das Menschenbild unserer modernen Welt ist in erster Linie geprägt von den Naturwissenschaften.
Es basiert auf der Annahme, dass alles am Menschen naturwissenschaftlich untersucht und erklärt
werden kann. In den Fällen, in denen Neurowissenschaften und Genetik noch keine Rückschlüsse auf
Gefühle, Emotionen oder Intentionen zulassen, wird meist auf die noch nicht ausgefeilte Methoden
verwiesen; doch letztendlich sei es eine Frage der Zeit, bis man die Natur des Menschen werde
vermessen und visualisierbar machen können. Dem gegenüber steht das Menschenbild der
Geisteswissenschaften und Philosophie, das uns Menschen als mit Bewusstsein ausgestattete Subjekte
ansieht, die in einer von Menschen gemeinsam hergestellten und gedeuteten Welt leben. In den
letzten Jahren hat sich zwischen den Geisteswissenschaften im Allgemeinen, der Philosophie im
Besonderen und den Lebenswissenschaften ein Diskurs über diese beiden sich auf den ersten Blick
widersprechenden Menschenbilder entwickelt. Im Seminar werden die Voraussetzungen und Folgen
dieses Diskurses über den Menschen als „Prototyp einer kulturtragenden Spezies“ (Michael
Tomasello) erarbeiten. Wir schlagen dabei einen Bogen von der philosophischen hin zur
evolutionären Anthropologie und zurück. Ausgehend von klassischen kulturphilosophischen Texten
werden wir uns bis zur aktuellen Forschungsliteratur der Lebenswissenschaften vorarbeiten.
Die Seminarsitzungen finden z. T. wie oben angegeben im Seminargebäude und z. T. im MaxPlanck-Institut für evolutionäre Anthropologie (am Deutschen Platz gegenüber der Deutschen
Nationalbibliothek) statt.
Literatur
Die Literatur wird in der ersten Seminarsitzung bekannt gegeben und teilweise online zur Verfügung
gestellt. Fundierte Englischkenntnisse sind von Vorteil.
Dr. Michael Schramm: 2008 Magister in Kulturwissenschaften, Philosophie und KMW an der
Universität Leipzig. Danach Doktorand bei Prof. Köhnke am Institut für Kulturwissenschaften und nach
dessen Tod bei Prof. Recki am Philosophischen Seminar der Universität Hamburg. Dort Promotion in
Philosophie im Januar 21014 mit einer Arbeit zu Cassirer und Berger/Luckmann.
Marie Schäfer: 2009 Master in Kognitiver und evolutionärer Anthropologie an der
Universität Oxford. Danach Doktorandin bei Prof. Michael Tomasello am Max-Planck-Institut für
evolutionäre Anthropologie in Leipzig mit dem Thema „Kulturelle Unterschiede im Teilverhalten
und Fairness-Verständnis von Kindern“
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Modul 06-004-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Performanz
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
09.04.2014
Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten

GWZ 5-116

Performanz hat sich in den Kulturwissenschaften zu einem Leitbegriff entwickelt, der das Prozessuale
und die Materialität statt der Zeichenhaftigkeit von Kultur in den Fokus stellt. Gestützt ist dieses
Paradigma auf linguistische (Austin), ethnologische (Turner) und theaterwissenschaftliche (FischerLichte) Erkenntnisse. Austin führt in How to do Things with Words den Begriff Performanz ein, um
Äußerungen zu charakterisieren, die selbst Teil der Handlung sind, auf die sie sich sprachlich
beziehen: conventional procedures, die wir vollziehen, indem wir uns äußern. Zum Beispiel die
Formel des Standesbeamten „Hiermit erkläre ich euch zu Mann und Frau“.Für die
Kulturwissenschaften sind diese Performativa von Interesse, weil sie auf einen Modus von Sinnstiftung
verweisen, der vor den Zeichen und der Repräsentation liegt, deswegen kommt die andere Seite des
Zeichens in den Blick: der Körper, die Stimme, die Dinge. Um die Konsequenzen der performativen
Wende für die Kulturwissenschaften soll es im Seminar gehen.
Literatur
„Performanz“, hrsg. von Uwe Wirth, Suhrkamp Verlag Frankfurt a. M. 2002; zur Einführung: Erika
Fischer-Lichte, Performativität, transscript Verlag 2013.

Gibt es Klassiker der Philosophie?
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten

GWZ 5-116

Philosophische Themen werden nicht nur seit Jahrhunderten diskutiert, Philosophie wird auch gelehrt.
Verlage begleiten das, in Deutschland seit dem 19. Jahrhundert etwa mit einer Buchreihe namens
"Philosophische Bibliothek". Welche Werke gehören dazu? Welche Bücher werden präsentiert?
Welche Geschichte wird erzählt? Wie wird mit dem philosophischen Denken ein Kanon der
verbindlichen Texte verbunden? Die Veranstaltung problematisiert, wie man heute in die Philosophie
einführen kann, und versucht selber eine Einführung in die Philosophie anhand ausgewählter,
'klassischer' Werke.
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Modul 06-004-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über zwei Semester)
Masterstudium
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 20:00 c.t.
GWZ 5-116
Einzeltermine
08.04., 22.04., 06.05., 20.05., 03.06., 17.06., 01.07., 15.07.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)
Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Modul 06-004-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. 20. Jh.)
(über zwei Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
10.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-004-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung (über 2 Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung II
Anja Frank M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

SG S3-29

Das Seminar setzt den Stoff des vorangehenden Semesters voraus. Es befasst sich mit verschiedenen
Verfahren der Auswertung qualitativen Materials, mit Fragen des Fallvergleichs und der
Generalisierung qualitativer Befunde, sowie mit der angemessenen Darstellung der Ergebnisse
qualitativer Untersuchungen. Dabei geht es auch darum, die einzelnen Auswertungsschritte
zumindest in Ansätzen praktisch durchzuführen. Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über
das ganze Semester hinweg an verbindlichen Arbeitsgruppen teilnehmen und dort die einzelnen
Auswertungsschritte einüben. Diese Arbeitsgruppen sollen auch einzelne Schwerpunkte des
Seminarprogramms gestalten. In Einzelfällen ist – nach vorheriger Anmeldung – ein Neueinstieg in
dieses Seminar möglich, wenn der Stoff des vorangehenden Semesters vor Beginn der Veranstaltung
nachgearbeitet wird.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06-004-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Die nachfolgenden Seminare sind beide zu besuchen. Die Prüfungsleistung wird in einem Seminar
erbracht.
Die Kultur- und Klassentheorie Pierre Bourdieus ff.
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten

SG S4-04

Im Seminar werden wichtige Schriften Pierre Bourdieus gelesen, um seine kultursoziologische Theorie
in ihren wichtigsten Grundzügen und dem einen oder anderen Detail kennenzulernen. Hierbei wird
es nicht nur, aber auch um seine Verknüpfung von Sozialstruktur und Kultur gehen. An diesen
Hauptteil des Seminars anschließend werden wir aktuelle Fortführungen des Bourdieuschen Ansatzes
lesen, um dessen Aktualität zu diskutieren.

DiverCity - Potenziale und Konflikte durch urbane Vielfalt
Hon.-Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
16.04.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten

SG S1-20

Vielfalt (diversity) ist ein entscheidendes Merkmal großer Städte, sie hat in den letzten Jahrzehnten
weltweit zugenommen. Wirtschaftliche Globalisierung und internationale Wanderungen, der
fortschreitende demographische Wandel sowie die Vervielfältigung von Haushaltstypen,
Wohnformen und Lebensstilen gehören zu den Ursachen dafür. Das hat zu einem Nebeneinander
unterschiedlicher demographischer, sozialer und ethnischer Gruppen, Milieus und Nachbarschaften
im städtischen Raum geführt. In der entsprechenden Theorie-Debatte wird davon ausgegangen, dass
wachsende urbane Vielfalt vielerlei neue, auch bislang ungenügend genutzte Potenziale bietet, aber
auch die Ursache von Auseinandersetzungen und Konflikten ist. Vor diesem Hintergrund diskutiert
das Seminar verschiedene Dimensionen und Aspekte urbaner Vielfalt am Beispiel Leipzigs sowie
anderer europäischer Großstädte. Die unterschiedlichen Dimensionen der DiverCity sollen anhand
von Fallbeispielen erarbeitet und aus unterschiedlichen theoretischen bzw. konzeptionellen
Perspektiven thematisiert werden. Das Seminar nimmt dabei Bezug auf ein laufendes EU-Projekt
"Divercities - Governing urban diversity" (2013-2017), welches Vielfalt und ihre Potenziale und
Erfolgsbedingungen in zahlreichen europäischen Großstädten untersucht, das sind neben Leipzig
z. B. London, Paris, Rotterdam, Budapest, Warschau, Kopenhagen und Istanbul
(www.urbandivercities.eu).
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Modul 06-004-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-004-2D3-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu besuchen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Kulturmanagement für das 21. Jahrhundert
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Portfolio im Umfang von 15 – 20 Seiten)

SG S2-24

Im Rahmen des Seminars werden eine Tagung und internationale Workshops zu den
Herausforderungen des Kulturmanagement im 21. Jahrhundert konzipiert, finanziert und
durchgeführt werden. Das Seminar ist auf zwei Semester angelegt. Diente das WS vor allem der
Konzeption und Finanzierung der Veranstaltungen, fokussiert das SS stärker auf die eigentliche
Durchführung.
Ein Einstieg zum SS ist problemlos möglich.

Die Leipziger Notenspur: Praxisseminar mit Besucherbefragung
Dr. Birgit Heise/ Matthias Rosendahl M.A.
Seminar
donnerstags, 14-täglich, 15:00 -18:00 s.t.
Seminarraum im GRASSI Museum
Beginn
10.04.2014
für Musikinstrumente
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Die inzwischen fest etablierte Leipziger Notenspur bündelt die zahlreichen Musikstätten und –
institutionen als Orientierungshilfe für Touristen wie für Einheimische. Aber werden die Metallspuren
auf den Gehwegen und die vielen Infotafeln tatsächlich im großen Umfang wahrgenommen und
systematisch abgegangen? Speziell für die acht Museen an der Notenspur ist es von Interesse, zu
erfahren, wie viele der am Weg liegenden Sammlungen und Gedenkstätten auch von innen
besichtigt werden. Darüber hinaus sind beispielsweise das Informationsverhalten, die
Besuchsmodalitäten, die Motivation der Besucher sowie die Wahrnehmung der musealen Vermittlung
für die Besucherbefragung relevant.
Die Studenten erschließen sich in kleinen Arbeitsgruppen die einzelnen Museen, erarbeiten mögliche
Fragestellungen für die Befragung, entwickeln einen Fragebogen und führen Besucherbefragungen
während des – von Touristen besonders frequentierten – Bachfestes (13. - 22.6.) durch. Im Rahmen
des Seminars soll dabei ein Einblick in die methodischen Grundlagen und sozialwissenschaftlichen
Qualitätsstandards empirischer Besucherforschung vermittelt sowie die praktische Umsetzung erprobt
werden.
Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft voraus, sich aktiv an der Besucherbefragung zum
Bachfest zu beteiligen.
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Modul 06-004-2D3-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Empfehlung zur Vorbereitung: Ein Besuch in der Tourist-Info Katharinenstraße, Einholen von
Notenspur-Flyern o.a. Material und selbstständiges Erkunden der Wegstrecke.
Dr. Birgit Heise arbeitet seit 1993 als Kustodin am Museum für Musikinstrumente der Universität
Leipzig, mit Lehrtätigkeit für Instrumentenkunde und Akustik. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen auf
dem Gebiet des regionalen Instrumentenbaus. Das letzte Projekt, eine Sonderausstellung mit Katalog,
befasste sich z. B. mit dem Instrumentarium Richard Wagners.
Literatur
Atteslander, Peter: Methoden der empirischen Sozialforschung. Berlin 2008
Diekmann, Andreas: Empirische Sozialforschung. Grundlagen, Methoden, Anwendungen.
Reinbek 2007
Weitere Literatur wird zu Beginn der Lehrveranstaltung bekanntgegeben.

Sommer Open Air auf dem Campus Augustusplatz
Entwurf, Konzeption und Realisierung einer Veranstaltung im Uni-Innenhof
Riccardo Barkawitz
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S4-11
Beginn
10.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Portfolio im Umfang von 15 – 20 Seiten)
Im Rahmen des Praxisseminars wurde eine geeignete Veranstaltungsidee für eine kulturelle
Sommerveranstaltung im Innenhof der Universität am Augustusplatz entwickelt. Diese Idee wurde im
weiteren Seminarverlauf konkret konzipiert und für die Umsetzung im Folgesemester vorbereitet. Im
SS 2014 wird die Veranstaltung zusammen mit der Moritzbastei Betriebs GmbH auf dem Campus
realisiert. Im Einzelnen werden Analysemethoden und Werkzeuge zur Bedarfsermittlung und der
Machbarkeit einer Veranstaltung vermittelt. Dazu werden die öffentlichen und inneruniversitären
Vorschriften analysiert und am ermittelten Rahmen eine oder mehrere entsprechende
Veranstaltungsideen auf ihren Bedarf bzw. ihre vermeintliche Reichweitenwirkung hin geprüft.
Im Weiteren werden Werkzeuge zur Planung, Organisation, Koordination/Kommunikation und
Durchführung einer solchen Kulturveranstaltung vermittelt und praktisch eingeübt. Im Rahmen dieser
Vielzahl an Planungs- und Koordinationsaufgaben werden ausgewählte Gastreferenten und
Referentinnen aus dem Kultur- und Festivalbereich konkrete Methoden aus ihrem Arbeitsalltag
vorstellen und im Seminar auf ihrer Praxistauglichkeit diskutieren. Konkret wird es um alle
veranstaltungsimmanenten
Organisationsbereiche:
Genehmigungsverfahren,
Finanzierung,
Platzierung, Bewerbung, inhaltlich Ausgestaltung, Umsetzung des infrastrukturellen Rahmens, des
programmatischen Rahmens und der öffentlichen Kommunikation, sowie Controlling und
Veranstaltungsevaluation gehen.
Riccardo Barkawitz ist als Programmchef in der Moritzbastei Leipzig tätig. Er koordiniert das
komplette Programm der MB, organisiert ca. 125 Parties und bucht ca. 150 Konzerte pro Jahr.
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Modul 06-004-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Theoretische Programme und Methoden der vergleichenden Kultur- und
Gesellschaftsgeschichte
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
10.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Das Seminar wird in zwei Teilen 1. die aktuellen Debatten um die Kultur- und
Gesellschaftsgeschichte und 2. die neueren Ansätze diskutieren.
Neben überblicksmäßigen Darstellungen und eher auf methodische Fragen eingehenden Texten (z.
B. zum historischen Vergleich, der Diskurs-, Alltags- und Mentalitätsgeschichte und zur historischen
Semantik) werden auch exemplarische Studien diskutiert.
Das Seminar dient damit auch einer Vertiefung der methodisch-theoretischen Kenntnisse und einer
Vorbereitung auf die Masterarbeitsphase.
Literatur zur Einführung
Andreas Reckwitz, Die Kontingenzperspektive der 'Kultur'. Kulturbegriffe, Kulturtheorien und das
kulturwissenschaftliche Forschungsprogramm, in: Friedrich Jaeger/ Jörn Rüsen (Hg.): Handbuch der
Kulturwissenschaften, Band III: Themen und Tendenzen, Stuttgart/ Weimar 2004, S.1- 20

Georg Lukács und das Phänomen der Verdinglichung
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
07.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

SG S1-04

Da die Marx‘sche dialektische Methode „in ihrem innersten Wesen“ historisch ist, versteht es sich
von selbst, wie der junge Georg Lukács in seiner Schrift Geschichte und Klassenbewusstsein betont,
„dass sie ununterbrochen auf sich selbst angewendet werden muss, und dies bildet einen der
wesentlichsten Punkte dieser Aufsätze“. Unter diesem Gesichtspunkt fasst er die „entscheidende“
Bestimmung der Dialektik des historischen Materialismus in der Wechselwirkung von Subjekt und
Objekt. Diese, wie er sie weiterhin charakterisierte, „wesentlichste“ Wechselwirkung, die
dialektische Beziehung des Subjekts und Objekts im Geschichtsprozess, wird in der seminaristischen
Aufarbeitung in den Mittelpunkt der methodischen Betrachtung gerückt.
Literatur
Georg Lukács: Geschichte und Klassenbewusstsein. Studien über marxistische
Dialektik. Berlin 1932 (Amsterdam 1967, 1968) und neuere Ausgaben
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Modul 06-004-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Aktuelle Beiträge zur kulturtheoretischen Soziologie
Dipl.-Soz. Jurit Kärtner
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
09.04.2014
Prüfungsleistung Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

GWZ 5-116

In dem Seminar werden zwei aktuelle soziologisch-kulturtheoretische Monographien gelesen und
diskutiert. Neben der Studie von Andreas Reckwitz, die sich mit dem Diskurs um die bzw. der
„Erfindung der Kreativität“ auseinandersetzt, lesen wir Oliver Marcharts kulturtheoretische
Selbstreflexion der Soziologie, die deren Problematisierung ihres Grundbegriffs „Gesellschaft“
rekonstruiert. Ziel des Seminars ist die intensive Lektüre und Diskussion der Bücher, um einen Einblick
in wichtige Positionen der gegenwärtigen kulturtheoretisch informierten Soziologie zu erlangen.
Die Prüfungsleistung ist in Form einer Hausarbeit zu erbringen.
Literatur
Marchart, Oliver (2013) Das unmögliche Objekt. Eine postfundamentalistische Theorie der
Gesellschaft. Berlin: Suhrkamp.
Reckwitz, Andreas (2012) Die Erfindung der Kreativität. Zum Prozess gesellschaftlicher
Ästhetisierung. Berlin: Suhrkamp.
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
Genre: Heimatfilm
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
freitags, 14-täglich, 11:00 – 14:00 s.t.
Beginn
11.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

SG S4-04

„Heimat“ ist ein spezifisch deutscher, emotional hoch aufgeladener Begriff, der in der Politik, aber
auch in Literatur und Film immer wieder eine zentrale Rolle gespielt hat. Das Seminar wird sich dem
Genre des Heimatfilms widmen und dabei insbesondere westdeutsche Heimatfilme der 1950er Jahre
als historische Quellen auswerten. Galten diese Spielfilme lange Zeit als oberflächliche und die
bestehende Ordnung lediglich reproduzierende Produktionen, so zeigen neuere Forschungen, dass
die Heimatfilme der frühen Bundesrepublik auf vielschichtige Weise die Transformationen
thematisieren, welche die westdeutsche Gesellschaft nach 1945 durchlief. Die Integration von
Flüchtlingen und Vertriebenen, die NS-Vergangenheit, die 'Modernisierung' der Gesellschaft, der
Übergang zur Massenkonsum- und Freizeitgesellschaft und alte wie neue Geschlechter- und
Familienmodelle gehören zu den Themenbereichen, denen sich das Seminar über die gemeinsame,
historisch kontextualisierte Filmanalyse widmen wird.
Literatur
Johannes von Moltke: No Place Like Home. Locations of Heimat in German Cinema, Berkeley/Los
Angeles/London 2005.

Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring / Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine:
15.04., 29.04., 13.05., 27.05., 10.06., 24.06., 08.07.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
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Modul 06-004-2ABCD-5
Aktuelle Forschung II
Masterstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

SG S4-04

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich D schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung sowie der
Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.

„Stagnationsperiode“ oder „goldenes Zeitalter“?
Die UdSSR unter Leonid I. Brežnev (1964 – 1982)
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:30 – 17:00 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Str. 1, 3.15
Beginn
15.04.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Hausarbeit im Umfang von ca. 15 Seiten)
Anders als die Stalin-Ära, die Perestrojka-Zeit und selbst die Chruščëv-Jahre ist die lange
Herrschaftsperiode Leonid Brežnevs von der internationalen Sowjetunion-Forschung bislang kaum in
den Fokus genommen worden. Und ungeachtet ökonomischer Modernisierung, dramatischer
Konsumentwicklung, Ausbau von Bildungswesen und Wissenschaftssektor, fieberhaftem Städte-,
Wohnungs- und Verkehrswegebau u. a. gilt die Zeit von der Mitte der 1960er bis zum Beginn der
1980er Jahre als Stagnationsperiode. Dieses negative Image beruht nicht zuletzt auf den
sowjetischen Militärinterventionen in der Tschechoslowakei 1968 und Afghanistan 1979,
desgleichen auf der brutalen Repression von Dissidenten, der partiellen Rücknahme der
Entstalinisierung der Zeit davor und den Gerontokraten im Kreml‘. Im Vergleich dazu scheinen die
positive Reaktion Moskaus auf die westdeutsche Ostpolitik oder die konstruktive Beteiligung am
Helsinki-Prozess selbst in der Retrospektive kaum ins Gewicht zu fallen. Im Seminar werden
ausgewählte Aspekte sowjetischer Innen-, Kultur-, Wirtschafts-, Außen- u. a. –politik behandelt.
Passive Kenntnisse des Englischen und Russischen sind, wie auch sonst im Leben, hilfreich.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, 14täglich, 17:00 – 20:00 c.t.
GWZ 5-116
Einzeltermine
08.04., 22.04., 06.05., 20.05., 03.06., 17.06., 01.07., 15.07.2014
Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...

Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
10.04.2014
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.

Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
07.04.2014

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
08.04.2014

SG S4-04

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich D schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung sowie der
Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.

Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring / Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine:
15.04., 29.04., 13.05., 27.05., 10.06., 24.06., 08.07.2014

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.

KuWis@work – Vorortbesuche in Wirkungsstätten von KulturwissenschaftlerInnen
Matthias Rosendahl M.A./ Nadine Weise M.A.
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S4-12
Beginn
16.04.2014
Wir sind KulturwissenschaftlerInnen. Wir können alles! So facettenreich wie das Studium der
Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen Berufsfelder, in denen KulturwissenschaftlerInnen zu
finden
sind.
Kultureinrichtungen,
Initiativen,
Vereine
und
Stiftungen
aber
auch
Forschungseinrichtungen und eher kulturferne Tätigkeitsfelder sind beliebte Arbeitsgebiete von
KulturwissenschaftlerInnen. Die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften „Cultura e.V.“
läd in Kooperation mit dem Bereich „Kulturmanagement“ des Instituts wieder zu Vorortbesuchen bei
ganz unterschiedlichen Leipziger Unternehmen, (Kultur)Einrichtungen und Initiativen ein. Hier werden
vor Ort Einblicke in die Tätigkeitsfelder und die Herausforderungen der alltäglichen Praxis geboten.
Schwerpunktethema in diesem Semester sind Finanzierungs- und die Organisationfragestellungen.
Im Gespräch mit den Verantwortlichen vor Ort werden praktische Tätigkeitsfelder und fachliche
Anforderungen für den Berufseinstieg aufgezeigt sowie Anknüpfungspunkte zum Studium der
Kulturwissenschaften verdeutlicht. Neben einem Einblick in die Unternehmen bzw. Kulturbetriebe
steht auch die Frage nach möglichen Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus
der Veranstaltungsreihe.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Das Seminar richtet sich an Bachelor-Studierende, ist aber offen für Studierende des MasterStudiengangs und alle Interessierte.
Alle Termine und Orte werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de oder bei facebook im
"KuWi-Netzwerk Leipzig" bekanntgegeben.
Nadine Weise hat Kulturwissenschaften, BWL sowie Kommunikations- & Medienwissenschaften
studiert und promoviert aktuell bei Prof. Helge Löbler am Institut für Service und Relationship
Management der Uni Leipzig zum Kultursystem von MigrantInnen in Deutschland.
Matthias Rosendahl, Kulturwissenschaften M.A., ist freiberuflicher Kulturwissenschaftler, Doktorand
am Institut Für Kulturwissenschaften im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung,
Vorsitzender von Cultura e.V. und dort Projektinitiator Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven

Exploring Legal Cultures
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ Dr. Thomas Schmidt-Lux (Institut für Kulturwissenschaften),
Prof. Dr. Christoph Enders/ Dr. Anna Mrozek (Juristenfakultät) u. a.
Seminar
Blockveranstaltung
15. - 26. Juni 2014, Leipzig
07. bis 13. September 2014, Malang (Indonesien)
Teilnehmerkreis
Deutsche und indonesische Studenten und Studentinnen der Rechtswissenschaften ab dem zweiten
Fachsemester und der Kulturwissenschaften
Inhalt:
Das Studienmodul ist Bestandteil des DAAD-Projekts „Hochschuldialog mit der Islamischen Welt“.
Es beinhaltet:
Einführungsveranstaltungen: Political Identity despite Legal Pluralism?; Introduction into German Legal
System; Constitution as a Conflict solving Tool; Introduction into Indonesian Legal System;
Introduction into Human Rights Law; Universal Human Rights and State Constitutions; European
Union; Islamic and Adat Law in the Indonesian Legal System; Banking Law; Islamic Banking Law
Auswärtige Veranstaltungen: Besuch des Bundesverwaltungsgerichts: Introduction into the German
Courtsystem; Besuch der Justizvollzugsanstalt Leipzig: Introduction into the Penal System; Besuch des
Landgerichts Leipzig: German Civil and Criminal Judicial System; Besuch der Evangelischen
Akademie Meißen; Besuch von Amnesty International Berlin und Vorstellung der Arbeit; Besuch der
indonesischen BotschaftSonstige Hinweise:
Die Veranstaltungssprache ist Englisch. Das Modul ist anrechenbar mit einem Umfang von 20 LP;
Details nach Absprache. Die Teilnehmerzahl ist auf fünf Studierende der Kulturwissenschaften
begrenzt. Nähere Informationen und Anmeldung bei Dr. Thomas Schmidt-Lux (schmidt.lux@unileipzig.de).
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Akademisches Jahr
Sommersemester 2014

Lehrveranstaltungen

01.04.2014 - 30.09.2014

vom 07.04.14 (Montag)
bis
19.07.14 (Samstag)

darin:
Karfreitag
Ostermontag
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

18.04.2014
21.04.2014
01.05.2014
29.05.2014
09.06.2014

(Freitag)
(Montag)
(Donnerstag)
(Donnerstag)
(Montag)

Wintersemester 2014/2015
Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

01.10.2014 - 31.03.2015
vom 06.10.2014 bis 10.10.2014
vom 13.10.2014 (Montag)
bis
07.02.2015 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

15.10.2014 (Mittwoch)
31.10.2014 (Freitag)
19.11.2014 (Mittwoch)
02.12.2014 (Dienstag)
vom 21.12.2014 bis 04.01.2015
08.01.2015 (Donnerstag)
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vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá “La Sapienza” Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(2
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
6)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort betreiben
wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In unserer Veranstaltungsreihe „KuWis@work“ werden z.B. vor Ort in
Leipziger Kultureinrichtungen und Unternehmen berufliche Tätigkeitsfelder vorgestellt. Studierende
kommen mit Alumni ins Gespräch, mögliche Praktika werden angebahnt und neue Kontakte
geknüpft.
Unsere Online-Netzwerke bei facebook und Xing bieten für alle Leipziger KuWis die Möglichkeit,
sich auszutauschen und zu diskutieren sowie Veranstaltungshinweise und Stellenangebote zu teilen.
(facebook-Gruppe „KuWi Netzwerk Leipzig“ ; Xing-Gruppe „KuWi Alumni der Universität Leipzig“)
Zusammen mit dem Institut und dem Fachschaftsrat organisieren wir jährlich die Abschlussfeier für
die AbsolventInnen im Rahmen eines „KuWi-Tages“ mit Prämierung von Abschlussarbeiten, Buffet,
kulturellem Rahmenprogramm und Party. Hierzu sind neben allen aktuellen AbsolventInnen auch die
Studiereden, Mitarbeiter und Alumni immer herzlich eingeladen.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns über neue
Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, besonders auch mit den Studierenden und
Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen über unsere Arbeit finden sich auf unserer Homepage und in unseren EmailNews, über die wir auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
www.facebook.com/cultura.leipzig

